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Kurzfassung

 Dieser Teil sollte erst ganz als letztes geschrieben werden, da er sämtliche Arbeitsergebnisse in komprimierter Form wiedergibt. Die Länge sollte 100 Worte, bzw. eine halbe Seite nicht überschreiten. Das Inhaltsverzeichnis sollte ebenfalls auf etwa eine halbe Seite beschränkt werden, damit es zusammen mit der Kurzfassung auf Rückseite des Deckblattes Platz findet. Gegebenenfalls ist dazu die Gliederungstiefe bei der Erzeugung des Inhaltsverzeichnisses entsprechend anzupassen.

1 Einleitung

Das erste Kapitel der Arbeit sollte stets aus einer kurzen Einleitung oder Motivation bestehen, welche das Thema kurz beschreibt und evtl. eine Einordnung in vergleichbare Themen der Informatik vornimmt.

2 Grundlagenkapitel

2.1 Beschreibung der zugrunde gelegten Technik/Methode/Theorie A

Nach der Einleitung folgen ein oder mehrere Kapitel, in denen die für das Verständnis der Arbeit benötigten Grundlagen erläutert werden oder Begriffsdefinitionen eingeführt oder voneinander abgegrenzt werden.

2.2 Beschreibung der Technik/Methode/Theorie B

Das Grundlagenkapitel sollte natürlich, wie der Rest der Arbeit auch, sinnvoll gegliedert und strukturiert werden. Hierzu kann die Möglichkeit verwendet werden, verschiedene Unterkapitel anzulegen oder die Beschreibungen sinnvoll in mehrere große Kapitel aufzuteilen. Die Gliederungstiefe sollte dabei jedoch nicht unnötig hoch ausfallen. Bei Seminarausarbeitungen hat sich eine Gliederungstiefe von max. 3 Ebenen bewährt.

3 Kernkapitel

3.1 Kernkapitel Abschnitt 1

Nach der Einleitung und der Beschreibung der Grundlagen der Arbeit folgen üblicher​weise ein oder mehrere Kernkapitel, welche sich intensiv mit dem Hauptthema der Arbeit beschäftigen und sich dabei auf die im Grundlagenkapitel vorgestellten Techniken und Definitionen berufen.

Auch das oder die Kernkapitel sollten ausgehend von der logischen Struktur des Themas sinnvoll in mehrere Kapitel, Unterkapitel und Abschnitte aufgeteilt werden.

3.2 Kernkapitel Abschnitt 2

3.2.1 Unterabschnitt 2.1

Die Formatierung der Arbeit sollte sich ungefähr an der Formatierung dieser Vorlage orientieren. Als Ränder für die Arbeit empfehlen sich links 3 cm, rechts 3 cm, oben 3 cm und unten 3 cm. Der Text der Arbeit sollte im Blocksatz ausgerichtet werden. Die Nummerierung der Seiten beginnt mit der ersten Seite der Einleitung und erfolgt üblicherweise unten auf jeder Seite.

Um Seminarausarbeitungen auf möglichst wenig Papier ausdrucken zu können, sollte in ihnen auf unnötige Seitenumbrüche verzichtet wer​den.

Zur Steigerung der Lesbarkeit sollten Fußnoten äußerst sparsam einge​setzt werden. Im Optimalfall kommt die Arbeit komplett ohne Fußnoten aus. Die Arbeit sollte durchgängig den Regeln der deutschen Rechtschreibung entsprechen, wobei besonderer Wert auf die sprachliche Gestaltung und die Lesbarkeit des Textes gelegt wird. Vorzugsweise sollte die neue Rechtschreibung benutzt werden. Wird davon abgesehen, müssen die Regeln der alten Rechtschreibung konsequent eingesetzt werden. Zeichen​setzung, Grammatik, Verständlichkeit und die Präzision der Formulierungen fließen dabei zu jeweils gleichen Teilen in das Gesamtbild der Arbeit ein. Kleinere Rechtschreibfehler lassen sich häufig durch die Verwendung einer automatisierten Rechtschreibprüfung korrigieren. Es wird daher verlangt, dass die Arbeit wenigstens einer solchen Prüfung unterzogen wird. Es empfiehlt sich zusätzlich, die Arbeit noch von weiteren Unbeteiligten korrigieren zu lassen. 

Als Schriftart hat sich „Times Roman“ oder „Times New Roman“ bewährt. Bei Bedarf kann aber auch eine andere Schrift mit Serifen ausgewählt werden (nicht also Arial). Wichtige Hervorhebungen im Text können durch die Verwendung von Kursivschrift reali​siert werden. Das Unterstreichen von Wörtern wird hierfür nicht gerne gesehen. Um Quell​texte als solche kenntlich zu machen und um ihre Lesbarkeit zu steigern, bietet sich die Verwendung der Schriftart „Courier“, „Courier New“ oder einer anderen nichtproportionalen Schreibmaschinenschrift an. Um „löchrige“ Zeilen zu vermeiden, sollte die Trennhilfe des Textverarbeitungssystems benutzt werden. Besonders empfohlen sei an dieser Stelle die Möglichkeit, Quelltexte durch die Verwendung verschiedener Farben noch übersichtlicher zu gestalten – auch wenn diese beim Druck nur in unterschiedlichen Graustufen sichtbar werden. 

public class HelloWorld{

  /** example text */

  public static final String text = "Hello World!";

  /** main method */

  public static void main(String[] args){

    for (int i = 0; i < text.length; i++)

      System.out.print(text.charAt(i));

  }

}

Tabellen und Grafiken werden in der Regel zentriert angeordnet und innerhalb der Arbeit jeweils durchgehend nummeriert. Ein explizites Tabellen- oder Abbildungsverzeichnis zu Beginn oder am Ende der Arbeit ist im Allgemeinen nicht erforderlich. Formatierung und Beschriftung von Tabellen können den folgenden Beispielen entnommen werden:

Tabelle 1: Größenvergleich verschiedener Funktionsverläufe
	((n)
	1
	10
	100
	1000

	n
	1
	10
	100
	1.000

	n2
	1
	100
	10.000
	1.000.000

	n3
	1
	1.000
	1.000.000
	1.000.000.000

	2n
	2
	1.024
	1,267 * 1027
	1,071 * 10301

	n!
	1
	3.628.800
	9,333 * 10157
	4,024 * 102568


Analog dazu erfolgt die Formatierung von Abbildungen – allerdings soll hier die Beschriftung unter der Abbildung stehen.
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Abbildung 1: Das Logo der FernUni

3.2.2 Unterabschnitt 2.2

Zitate und weiterführende Literatur werden nicht in Fußnoten sondern in eckigen Klam​mern angegeben. Eine Einführung in die funktionale Programmierung anhand der Spra​che Haskell kann beispielsweise in [Bi98] nachgelesen werden. Soll in den angegeben​en Werken auf eine bestimmte Seite oder ein Kapitel hingewiesen werden, kann dies durch Angaben wie [Ha00, S. 15] oder [Lo94, Kap. 3] kenntlich gemacht werden. Die genaue Bezeich​nung der Literaturstellen erfolgt im an die Arbeit angehängten Literatur​verzeichnis.

4 Zusammenfassung/Fazit/Ausblick

Das letzte Kapitel einer Arbeit sollte stets aus einer kurzen Zusammenfassung der dar​gestellten Inhalte, ggf. einer eigenen Bewertung und einem Ausblick auf Ergänzungsmöglich​keiten der vorgestellten Ergebnisse oder Betrachtungsmöglichkeiten aus anderen Perspek​tiven enden.

Der Umfang von Seminarausarbeitungen soll bei etwa 15-20 Seiten liegen. 
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Hinweise:
Bei Artikeln aus Zeitschriften und Konferenztagungsbänden ist die Angabe der Seitennummern des entsprechenden Artikels erforderlich.

Literaturstellen mit mehr als drei Autoren können auch durch den Namen des 1.Autors mit dem Zusatz „et al.“ Angegeben werden.
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